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Der Führer sprach vor jungen Offizieren
DNV Berlin , 28. Sept . Der Führer sprack, am Montag aus

»or ihrer Beförderung stehenden Offiziersanwärtern des Heeres,
der Kriegsmarine , der Luftwaffe und Junkern der Waffen - ^

Reichsmarschall Hermann Eöring meldete dem Führer die
zu ihren Fronttruppcnteilen zurüFkehrenden jungen Soldaten.

In mitreißenden Worten gab der Führer der jungen Mann¬
schaft einen Einblick in die große deutsche Geschichte, die in
dem gewaltigen Schicksalskampf unserer Tage ihre Krönung fin¬
det . Nach einem Hinweis auf die hohen Pflichten , die dem
Offizier an der Spitze der ihm anvertrauten Soldaten in diesem
Kampf obliegen , schloß der Führer seine Ansprache, indem er
seiner unbedingten Siegesgewißheit und seinem felsenfestenVer¬
trauen in die überlegene Kampfkraft des deutschen Soldaten
Ausdruck gab.

Der Reichsmarschall ließ den Appell ausklingen mit
einem von den jungen Soldaten begeistert aufgenommenen Sieg-
Heil auf den Führer.

Eichenlaub mit Schwertern
Bewährtes Heldentum in über 5VV Feindflügen,

i DNV Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh als 20. Soldaten
der deutschen Wehrmacht dem Eruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader, Hauptmann Helbig, das Eichenlaub mit
Dchwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und über¬
mittelte ihm folgendes Schreiben : „Im Ansehen Ihres immer
bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als 20. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes .

"
Als 2 . Kampfflieger wurde Hauptmann Helbig das Eichen¬

laub mit Schwertern verliehen . Er ist 1913 zu Börn , Kreis
Dalen , in Sachsen geboren und hat sich im Kampf gegen Eng¬
land mit besonders erfolgreichen Einzelunternehmungen aus¬
gezeichnet . Am 16. 1 . 1942 verlieh der Führer dem hervorragen¬
den Kampfflieger das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. 2m Mai dieses Jahres versenkte die Gruppe , an der
Dpitze ihr Kommandeur, vor der Slldküste Kretas von vier
britischen Zerstörern drei durch Volltreffer. Kürzlich zeichnete

Hauptmann Helbig wiederum aus , als er bei der Zerschla-
» g des britischen Großgeleitzuges im westichen Mittelmeer

vollbeladenen Frachter von 10 000 VRT . versenkte.

Neue Ritterkreuzträger
DNV Berlin , 28. Sept . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Körner,
Staffelführer in einem Jagdgeschwader. Er wurde in Schwerte-
Ruhr geboren, hat , von steter Einsatzbereitschaft und kühnem
Draufgängertum erfüllt , im Kampf gegen den britischen Geg¬
ner in Afrika 36 Flugzeuge abgeschossen und sich darüber hin¬
aus in zahlreichen schneidigen Tiefangriffen ausgezeichnet. Da¬
bei gelang ihm die Vernichtung von zwei Panzerkampfwagen
und zwei Panzerspähwagen sowie von über 30 Lastkraftwagen.
Leutnant Körner ist von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Major Diesing, Kommodore eines Zerstörer-
tzeschwaders . Er wurde 1911 zu Trebschen, Kr . Züllichau , gebo¬
ten , ist sin Offizier und Verbandsführer , der durch persönlichen
Einsatz am Steuer feines Flugzeuges in 200 FeindfILgen seinen
Besatzungen ein leuchtendes Beispiel vorbildlicher Tapferkeit
saab und in Verbindung mit der umsichtigen Führung seines
Verbandes Erfolge von entscheidender Bedeutung errang.

Britisches Kriegsziel unverändert
DNB Berlin , 28. Septemb -: -. . Englands Außenminister Eden

hielt in seinem Wahlbezirk Leamington eine Rede . Er begann
damit , daß er Churchills Lügen über die Eeleitzugkatastrophe
lm Nordmeer unterstützte , indem er die Behauptung aufstrllte,
die Ablieferung des Materials der Schiffe, die die UdSSR,
erreichten, sei eine hervorragende Leistung gewesen. Nicht weni¬
ger als 75 britische Kriegsschiffe seien zur Siche¬
rung des Transportes eingesetzt gewesen. Daß
trotz dieser außerordentlich starken Sicherung von 48 Transport¬
schiffen 38 vernichtet und von dem kümmerlichen Rest drei noch
iiu der Dwina -Bucht mit Bombentreffern belegt wurden, über-
Mg er selbstverständlich mit Stillschweigen . Dann betonte er,
daß Englands einzige Hoffnung die Bombenangriffe auf deutsche
Städte seien , durch die, wie er ausdrücklich erklärte , ein „Ver¬
sprechen Churchills " erfüllt werde . Er gab also zu , daß die
Terrorangriffe auf die deutsche Zivilbevölkerung ein Werk des
englischen Premierministers sind . Eden phantasierte davon , daß
jHer Feind zunächst von den alliierten Armeen mit Stumpf
und Stiel ausgerottet werden" müsse . Auf der Ver¬
nichtung des deutschen Volkes und seiner Verbündeten , wie sie
auch in dem von Reuter kürzlich verbreiteten Plan eines Massen-
iwordes von deutschen Kindern zum Ausdruck kam, möchte Eden
wann, zunächst unvermeidlich unter militärischer Bewachung",
eine „Neuordnung " herbeiführen , wie man sie in London immer
»och erträumt . Dabei will England „mit den USA . in engster
Fühlung bleiben ", d . h . also, Roosevelts Weltdiktatur unter¬
stützen. Auch habe es sich „ganz besonders verpflichtet , mit der
UdSSR , zusammen zu wirken"

, also mit anderen Worten , den
Bolschewisten in Europa freie Hand zu lasten, wie alle Well
seit dem Eeheimpakt Churchills mit Molotow weiß . Englands
Kriegsziele sind also unverändert , wie Eden nicht nur zwischen
den Zeilen seiner Reden durchblicken ließ.

Amerikanischer Truppentransport vernichtet
Die versenkten Pafsayierschiffe konnte« 13V00 Mann befördern

Deutscher Wehrmachtsbericht
Das bisher eroberte Stadtgebiet von Stalingrad restlos
vom Feind gesäubert — Mehrere Höhenstellungen im

Nordwestteil des Kaukasus genommen
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 28. Septem ^ . ,.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Nordwestteil des Kaukasus nahmen deutsche und slo¬

wakische Truppen in harten Gebirgskiimpsen mehrere Höhen¬
stellungen . An der Schwarzmeerküste versenkte ein deutsches
Schnellboot einen Dampfer von 1006 VRT.

2m Kamps um Stalingrad stießen die deutschen Truppen
nunmehr auch gegen die nördlichen Stadtteile vor . Das bisher
eroberte Stadtgebiet wurde restlos vom Feind gesäubert . Die
Angriffe wurden durch zusammengefaßtes Feuer der Artillerie
des Heeres und der Flakartillerie der Luftwaffe und von
massiert eingesetzten deutschen, rumänischen und kroatischen Nah¬
kampsfliegerkräften wirksam unterstützt. Feindliche Entlastungs¬
angriffe südlich und nördlich der Stadt scheiterten.

8m mittleren Frontabschnitt und bei Rfchew
wurden mehrere , von starker Artillerie unterstützte Angriffe des
Feindes zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen und ein eigenes
örtliches Angriffsunternehmen erfolgreich weitergesührt.

Südostwärts des Jlmenfees brachen wiederholte feind¬
liche Angriffe unter hohen Verlusten zusammen . Auch südlich
des Ladogasees wurden erneute Angriffe des Feindes in zähen
Kämpfen abgeschlagen . Der mit starken Kräften unternommene
Versuch des Feindes, den Einschlietzungsring von Leningrad nach
Osten über die Newa zu durchbrechen, ist unter hohen Verlusten
für den Gegner gescheitert. Die Zahl der vernichteten Boote hat
iich auf 388 erhöht.

An der Eismeerfront griff die Luftwaffe bei Tag und
Nacht sowjetische Flugstützpunkte an. Deutsche Jäger schossen da¬
bei ohne eigene Verluste 28 feindliche Flugzeuge ab.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , haben
»eutscheUnterseeboote im Nordatlantik einen nach
England bestimmten amerikanischen Truppentrans¬
port zum größten Teil vernichtet . Sie erfaßten einen schnellen
feindlichen Geleitzug von nur wenigen großen Passagier¬
sampfern , der stark gesichert und mit Truppen, Munition und
Kriegsmaterial beladen war. In tagelangen harten Angriffen
»nd Versolgungskämpfen versenkten sie einen 19 666 BRT.
großen Zweischornsteindampfer vom Typ „Viceroy of Jndia" ,
der nach drei Torpedotresfern kenterte , einen 17Ü0Ü VRT.
großen Zweischornsteindampfer vom Typ „Reina del Pazifico",
der nach zwei Torpedotresfern mit einer großen Stichflamme
in die Luft flog, einen 11 660 VRT . großen Transporter vom
Typ „Derbyfhire " und einen Zerstörer der Geleitstcherung . Zwei
weitere Transporter wurden durch Torpedotrc

": - beschädigt.
Mit diesen Erfolgen haben unsere Unterseeboote dem Feinde
einen schweren Schlag zugesügt . Die feindliche Transportslotte
hat drei besonders wertvolle schnelle Einheiten von zusam¬
men 47 666 VRT. verloren, wie sie bei besonders wichtigen
»nd dringendenTruppentransporten eingesetzt zu werden pflegen.

In anderen Seegebieten des Atlantik von der afri-
lanischen bis zur amerikanischen Küste versenkten Unterseeboote
»och weitere elf Schiffe mit 57 666 BRT ., so daß die
Sesamtverluste der feindlichen Schiffahrt in den letzten vier
Tagen wiederum 14 Schiffe mit 104 666 BRT . betragen.

Sie Vernichtung des ASA . -Trnppeniranspories
DNB Berlin , 28. September . Zu dem großen Erfolg deutscher

Unterseeboote gegen einen schnellen amerikanischen Truppen¬
transport im Atlantik teilt das Oberkommando d« - W hrmacht
rrgänzend mit , daß die Einrichtung der drei von «Wkr. : ^Anier-
leebooten versenkten große Passagierdampfer den Aebersee-
transpvrt von etwa 13 000 Mann mit Vewaff«
üung gestatteten . Für diesen wichtigen Transport nach Eng¬
land hatten die Amerikaner einen Geleitzug eingesetzt , der
nur aus schnellen Schiffen zusammengesetzt war . Den große»
Passagierdampfern waren nur einige kleinere schnelle Schiffe
beigegeben, die bei der Anordnung des Eeleitzuges zugleich die
Großtransporter gegen Angriffe schützen sollten. Die militärische
Sicherung bestand aus zahlreichen Zerstörern und Korvetten , die
den Transport nach allen Seiten hin sicherten . An der Größe
»nd Geschwindigkeit der Schiffe erkannten die deutschen Kom¬
mandanten sofort den besonderen Wert des Transportes für die
feindliche Kriegsführung.

Nachdem der Feind die Anwesenheit von U -Booten bemerkt
hatte , versuchte er durch sehr starkes Zick- Zack-Fahren die An¬
griffe unmöglich zu machen. Es wurden Kursänderungen bis
zu 186 Grad beobachtet , mit denen der Feind sich der Gefahr
vergeblich zu entziehen suchte . Zerstörer und Korvetten fuhren
in wilder Fahrt und Wasserbomben werfend auf dem Kampffeld
umher. Im Tagangriff wurden der erste Transporter vom Typ
^Viceroy of Jndia" von drei Torpedos getroffen. Ein« riesige
schwarze Detonationswolke stand wenige Sekunden späte» Aber
dem Schiff , das sich schnell auf die Seite legte und kenterte . Da¬
mit gingen aus einen Schlag 19 666 VRT . unter. Als das an¬
greifende Boot nach mehrstündiger Wasserbombenverfolgung

über die Antergangsstelle fuhr» bedeckte nur »och ei» weites
Trümmerfeld die See.

Die beide» andere « große» Tra«sporter wurde « in Nacht¬
angriffen versenkt. Der eine hatte offenbar außer Truppe« groß«
Mengen Munition an Bord, denn er zerbarst i» einer grell
leuchtenden Stichflamme unter gewaltiger Detonation. Nach
wenigen Sekunden war von dem riesigen 17 666-Tonner «ichts
mehr zu sehen. Rach dem Untergang des dritten Schiffes wurden
in zäher Verfolgung noch zwei weitere Transporter getroffen,
deren Untergang bei stärkster Abwehr nicht mehr beobachtet wer¬
den konnte . In Angriffen gegen die Sicherung selbst wurde ei«
ZerXörer vernichtet.

So hat der Feind einen erheblichen Verlust an Menschen und
Material erlitten . Die Hoffnung des Gegners , die deutschen
U -Boote zu verdrängen und die Versorgungslinie Amerika—
England als die Lebensader der feindlichen Kriegssührung zu
sichern, hat sich erneut als trügerisch erwiesen . Weiterhin kreuzen
deutsche U -Bootsgruppen auch im Nordatlantik.

Der Schlag gegen die Truppentransporter-
Die 1K8 Meter lange „Reina del Pazifiks" buchstäblich

auseinandergerissen
DRV Berlin , 28. September . Zu der Versenkung von dreh

großen britischen Transportdampsern im mittleren NordatlantiK
durch deutsche Unterseebodte teilt das Oberkommando der Wehr,
macht ergänzend mit:

Für den Nachschub der Briten und Amerikaner bedeutet die
Vernichtung der drei großen ehemaligen Fahrgastdampfer , die
jetzt als Truppentransportdampfer eingesetzt waren , eine«
schweren Verlust . Es handelte sich Lei den drei Schiffen, wie'
in der Sondermeldung besonders hervorgehoben wurde, um!
schnellfahrende Truppentransporter , die durch ein starkes Ausi^
gebot von Zerstörern und Korvetten gesichert waren . Trotz die» !
ser starken Sicherung gelang es den deutschen Unterseeböoten in
tagelangen harten Angriffen und Verfolgungskämpfen, die drei
größten Schisse aus dem Geleitzug herauszuschießen.

Der fast 20 000 BRT . große Dampfer „Viceroy of Jn¬
dia "

, der erst 1929 vom Stapel gelaufen war , wurde , im
Gegensatz zu den beiden übrigen Schiffen, am Tage angegriffen
und in kurzer Zeit zum Sinken gebracht. Die 17 702 BRT . große
„Reina del Pazifico "

, ein schönes, im Frieden schneeweißes
Passagierschiff der Pacafic Steam Navigation Company in
Liverpool , wurde in der Nacht durch Torpedos getroffen . Das
Schiff hatte außer Truppen auch erhebliche Mengen Munition
und Kriegsmaterial an Bord.

Die Munitionskammer des Schiffes detonierte , die Folgen
waren furchtbar : Das 168 Meter lange Schiss wurde buchstäb¬
lich auseinandergerissen , Es zerbarst unter einer riesigen, grell
leuchtenden Stichflamme , deren Schein das Meer in weitem
Umkreis taghell erleuchtete. ^

Auch die 11660 BRT . große „D erby s.h ire ", die erst im
Jahre 1936 in Dienst gestellt wurde, also zu den modernsten
Fahrgastschiffen der britischen Handelsflotte zählte, wurde in der
Nacht durch Torpedos getroffen und sank.

Die versenkten Schiffe stellen einen für den britischem und
amerikanischen Nachschub besonders wertvollen Transportraum
bar . Die Ausnutzungsqnote als Transportschiff liegt bei
Dampfern dieser Art erheblich höher als bei gewöhnlichen
Frachtschiffen. Auch können die ehemaligen Fahrgastschiffe in¬
folge ihrer wesentlich größeren Geschwindigkeit erheblich mehr
Transporte durchführen als die viel langsameren Frachter.
Außerdem werden jetzt im Kriege Fahrgastschiffe dieser Art
weder auf britischen noch auf amerikanischen Werften neu ge¬
baut.

Die jetzt im mittleren Nordatlantik versenkten britischen
Passagierdampfer besaßen Einrichtungen , um rund 13 060 Mann
nebst Waffen und Gerät sowie weitere erhebliche Mengen Kriegs¬
material und Munition zu befördern . Die deutschen Untersee¬
boote haben dafür gesorgt, daß diese Truppen England nicht
mehr erreichen und auch keine Gelegenheit mehr haben werden,
den Plan einer „zweiten Front " in Europa verwirklichen zu
helfen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Artillerietätigkeit an der El -Alamein -Front

DNV Rom , 28 . September . Der italienische Wehrmachtberich!
vom Montag hat folgenden Wortlaut:

An der El -Alamein -Front starkes beiderseitiges Artillerie,
feucr. Ein feindliches Kampfflugzeug wurde im Luftkampf ab.

geschossen . .
Britische Flugzeuge griffen gestern Bengast au . Sie beschädig,

ten einige Privathäuser und verursachten elf Verwundete untei
der Bevölkerung.

Ueber Malta zerstörten deutsche Jäger eine Spitfire . _ ^
Eines unserer U -Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zarva

gekehrt. Der größere Teil der Besatzung wurde gerettet . Dst
Familien der Vermißten wurden unterrichtet.
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Die Osisront meldet
Mit Masseneinsatz von Booten . Wasfen und Menschen ge-
i führte bolschewistische Uebersetzversuche über die Newa

zerschlagen.
DNB Berlin , 28. Sept . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen unternahm der Feind zahl¬
reiche gewaltsame Erkundungen oder kleinere Landungsversuche
^ gen das von den deutschen Truppen besetzte Newa - Ufer,
llm trotz dieser vergeblichen Angriffsunternehmungen einen Er-
ylg und damit eine Entlastung an anderen Kampfabschnitten
pl erzwingen , traten die Bolschewisten am 26 . September zu
ihren bisher größten Uebersetzunternehmen über die Newa an.
Der Feind glaubte im Mo rgenn eb e l, der durch Nebel¬
te s ch o s s e noch verstärkt wurde , eine ausreichende Tarnung
Sr seinen Angriff zu besitzen. Seine Absichten wurden jedoch
vchtzeitig erkannt und die aus mehreren hundert Sturm - und
Landungsbooten bestehenden Verbände unter wirksames Feuer
genommen . Durch Masseneinsatz von Booten , Waffen und Men-

»u konnten die Bolschewisten zwar zum Teil das Newa -User
eichen , doch wurden üe aus dem sumpfigen und waldige»
«streifen in harten . . «impfen ausgerieben oder gefangen,

eichzeitig zerschlugen Artillerie und Bomben der deutscheu
mpsslugzeuge über 308 der feindlichen Sturm - und Landungs-

. >te. Mehrere hundert Gefanaene und zahlreiche Walle » kie¬
ste» in deutsche Hand . Die Berlustzahlen der Bolschewisten sir-v
Weiterhin im Steigen.

Bei der Abwehr bolschewistischer Gegenstöße südlich des
Ladogasees vernichtete die Luftwaffe , die zur Unterstützung
der deutschen Kampftruppen in die Erdkämpfe eingriff , mehrere
AZaszerkampfwagen und Geschütze. Durch weitere Angriffe deut-
Wer Kampfflugzeuge wurden am Wolchow und südostwärts des
Jknrensees feindliche Bereitstellungen zerschlagen. Deutsche Jä¬
ger schossenüber dem nördlichen Abschnitt der Ostfront 14 feind¬
liche Flugzeuge ab.

Auch im mittleren Abschnitt der Ostfront waren die
deutschen Truppen am 26 . September bei örtlichen Vorstößen
und bei Abwehrkämpfen erfolgreich. Im Zuge eines Angriffs¬
unternehmens stürmte deutsche Infanterie ein feindliches Stel¬
lungssystem , das in Anlehnung an mehrere Ortschaften ange¬
legt war . Nach erbitterten Kämpfen fielen mehrere Stütz¬
punkte der Bolschewisten in deutsche Hand . Am Vortage gewon¬
nene Höhenstellungen wurden von versprengten Bolschewisten ge¬
säubert und gegen alle feindlichen Gegenangriffe gehalten.

Im Raum von Rschew unternahmen die Bolschewisten m i t
etwa 100 Panzern und starken Jnfanteriekräften einen
örtlichen Angriffsversuch, der von schweren Feuer-
Lberfällen vorbereitet und von Schlachtfliegern unterstützt wurde
Im Verlauf der Abwehrkämpfe vernichteten Volltreffer deut¬
scher Kampfflugzeuge mehrere feindliche Panzerkampfwagen uni
schwere Geschütze. Die zahlreichen vergeblichen Angriffe bei
Bolschewisten in diesem Kampfraum bringen dem Feind täglich
von neuem schwere Verluste an Panzern und anderen Waffen
-So hat vor einigen Tagen eine deutsche Sturmgeschützabteilunz
bei Rfchew ihren 355 . feindlichen Panzerkampfwagen im Ost
lfeldzug vernichten könne« . Die Hauptlast des Abwehrkampfe,
trägt aber immer wiÄ -er die in vielen Schlachten erprobt«
deutsche Infanterie . Die zur Entlastung der Infanterie singe»
setzten deutschen und spanischen Jäger bekämpften die feindli ^ t
Schlachtflieger und schossen am 26 . September in heftigen L»W
kämpfen 11 bolschewistische Flugzeuge ab.

Deutsche Angriffe im Kaukasus erfolgreich
Eingeschlossene deutsche Kampfgruppe durchbrach in helden¬
mütigem Ansturm den überlegenen bolschewistischen Ein-

schließungsring — Fortschritt am Terek
DNB Berlin , 28 . September . Der Nordwest teil des

Kaukasus war am 27. September der Schauplatz erfolg¬
reicher Angriffskämpfe der deutschen und verbündeten Truppen.
Im Verlauf eines Vorstoßes beiderseits einer Talstraße , der die
stark ausgebauten bolschewistischen Stellungen auf einem Höhen¬
rücken zum Ziel hatte , entwickelten sich zähe Kämpfe um feind¬
liche Bunker , von denen nach Mitteilungen des Oberkommandos
der Wehrmacht 22 gestürmt und gesprengt wurden . Die gleich¬
zeitig gegen die befestigten Höhen vordringenden deutschen und
slowakischen Truppen zerschlugen den Widerstand der Bolsche¬
wisten , obgleich diese ihre von langer Hand zur Verteidigung
MSgebauten Stellungen mit ausgedehnten Minenfeldern und
Drahtverhauen verstärkt hatten.

Weitere deutsche Kampfgruppen durchstießen ein mit zahl¬
losen Widerstandsnestern gesichertes Gelände und trugen den
Angriff über einen Bahnhof hinaus bis zu einem Berg¬
gipfel vor, wo sie zur Zeit ebenfalls in harten , jedoch er¬
folgreichen Kämpfen um starke Bunkerstellungen stehen.

Auch die im Hochgebirge kämpfenden Eebirgstruppen
erstürmten feindliche Vergstellungen und Stützpunkte. Bei diesen
Kämpfen konnten mehrere feindliche Kräftegruppen von
ihren Verbindungen abgeschnitten werden. Vergeblich
versuchten sich die Bolschewisten aus der Umklammerung zu be¬
freien . Die Kämpfe in dem fast undurchdringlichen, von reißen¬
den Bergwässern durchschnittenen Gebirge stellen immer von
neuem höchste Anforderungen an die deutschen Gebirgsjäger.

So hatte kürzlich eine Kampfgruppe unter Führung des
Ritterkreuzträgers Hauptmann von Hirschfeld einen schweren
Kampf zu Lberstehen , als ihr die Bolschewisten zwei eiligst
herangeführte frische Gebirgsdivisionen entgegenwarfen . Aber
die deutschen Jäger standen wie Felsen gegen die anbrandcnde
Flut der Bolschewisten . Sie gaben keinen Fußbreit Boden auf
und hielten ihre Stellungen , bis es gelang , den feindlichen An¬
griff zum Stehen zu bringen und zurückzuwerfen . Im Verlauf
dieser Kämpfe gerieten drei deutsche Kompanien in große Ge¬
fahr , als es den Bolschewisten unter Ausnutzung des unübersicht¬
lichen Geländes gelang, die deutschen Gebirgsjäger einzukreisen.
Nach einem langen erbitterten Kampf rafften sich die einge¬
schlossenen Kompanien zu einer letzten großen Kraftanstrengung
auf . Mit der letzten Patrone im Magazin und mit der letzten
Handgranate in der Faust warfen sich die Gebirgsjäger auf die
Bolschewisten, durchbrachen in erbittertem Ringen Mann gegen
Wann die Umklammerung und nahmen die Verbindung mit den
Hauptkräften wieder auf . Nach Vereinigung mit den Reserve-
stompanien wurden die Boschewisten auch an dieser Stelle ge¬
schlagen und die deutschen Angriffsziele erreicht.

Am Terek kämpfte sich die deutsche Infanterie weiter an
eine stark befestigte Höhe heran . Wenn sich die Bolschewisten auch
verzweifelt verteidigten , gelang es dennoch in harte « Nah¬
kämpfen, den Angriff vorzutragen.

Die Luftwaffe unterstützte das Vordringen der Truppen des
Heeres durch Luftangriffe auf Feldstellungen und Batterien.
Durch Bombentreffer wurden mehrere Bunker und Geschütze
vernichtet . Deutsche Jäger und Flakartillerie brachten im Kau-
kafnsgebiet 15 bolschewistisch« Flugzeuge zum Absturz.

Rus nach zweiter Front in England
DNB Stockholm, 28. Sept . Unter dem Eindruck der Schilde¬

rungen der kritischen Lage Sowjetrußlands und des Alarm¬
rufes Wendel! Willkies ist die Forderung nach einer zweiten
Front in England wieder im Wachsen . Der Korrespondent von
„Svenska Dagbladet " meldet hierzu des weiteren , daß die gleiche
systematische Organisation hinter dieser Agitation sichtbar werde
wie im Sommer dieses Jahres . Die Erörterungen über die
zweite Front beschränken sich zum größten Teil auf die Presse,
denn die englische Öffentlichkeit ist heute davon überzeugt , daß
die Entscheidung dieser Frage der Regierung überlasten bleiben
muß. Die Regierung andererseits sieht diese erneute Agitation
nicht ungern , da sie darin ein Mittel erblickt , um Deutschland
in Ungewißheit zu halten.

Im Großen und Ganzen — fährt der Vertreter von „Svenska
Dagbladet " fort — ist man jedoch jetzt in England der Ansicht,
daß die für die Errichtung der zweiten Front günstigste Jahres¬
zeit vorüber sei und die große Aufgabe erst im nächsten
Jahr in Angriff genommen werden kann. Angesichts der er¬
folgreichen Verteidigung Stalingrads bedeutet diese Haltun-
auch kein Risiko.

Der bekannte Publizist Earwin erinnerte in einem Artikel
am Sonntag daran , daß von den 80 kritischen Tagen , von denen
Produktionsminister Oliver Lyttleton im Juli sprach , bereits
70 vergangen seien . Dies könne nur bedeuten, schrieb Garwin
daß die Westmächte in den nächsten zehn Tagen zur Invasion
schreiten würden oder daß in diesem Jahr sich überhaupt nichts
mehr ereignet.

Lord Strabolgi , der Führer der Regierungspartei im Ober¬
haus , erklärte nach einer Reutermeldung am Sonntag , daß sich
Willkie am Samstag in Moskau in der Hauptsache mit dem
Problem der zweiten Front habe herumschlagen müssen . Diese
Tatsache sei äußerst bezeichnend und verlange eine unmittelbare
Antwort seitens des britischen Kriegskabi¬
netts. Es sei überflüssig, zu versuchen , die Stimmung in Eng¬
land ins Lächerliche zu ziehen , die Lord Strabolgi nur als eins
tiefe Enttäuschung des britischen Volkes über das Mißlinge«
des Angriffes auf Deutschland während der Bindung der deut¬
schen Armeen an der russischen Front bezeichnen könne . Der beste
Angriffszeitpunkt sei der letzte Juli gewesen , als Deutschland
seine große Vernichtungsoffensive gegen Rußland begann.

Höre Belisha ohne Illusion
,Z )ie britische Seeherrschaft ins Wanken geraten"

DNB Buenos Aires , 28. September . Der ehemalige britische
Kriegsminister Höre Bel ' sha, der ai^s der genaueren Kennt¬
nis der Lage und aus der Sorge um seine eigene Zukunft
Heraus die Dinge schon des öfteren aus dem britischen Illu¬
sionismus herausgehoben hatte , kommt in einem der Zeitung
„Razon " zur Verfügung gestellten Artikel zu der nüchternen
Feststellung, daß die britische Seeherrschaft ins Wanken geraten
sei . Während sich das Eeleitsystem im Weltkrieg als der Retter
aus höchster Not erwiesen habe , so schreibt er weiter , lägen die
Verhältnisse in diesem Krieg grundlegend anders . Nach der
Einführung des Eeleitsystems 1917 seien die Schiffsverluste
rapid abgesunken, heute aber stiegen sie ständig an . Früher sei
der Schutz eines Geleitzuges eine Routineangelegenheit ge¬
wesen, jetzt dagegen stelle er eine gewaltige Kriegsoperation
dar . Bezeichnend sei, daß die britische Admiralität vor kurzem
im Zusammenhang mit einem Eeleitzugtransport »nach Malta
den Verlust eines Flugzeugträgers , zweier Kreuzer und eines
Zerstörers zugeben mußte.
, „Was ist geschehen"

, fragt Höre Belisha , „daß derartige Kraft¬
anstrengungen nötig sind ? Ist es nicht schlecht bestellt um unsere
Seeherrschaft, wenn wir solche Transporte , die im Weltkrieg
noch selbstverständlich waren , jetzt als einen Sieg darstellen ?"

Außer dem Einsatz der Luftwaffe , so beantwortet Belisha
selbst seine Frage , sei der neue Krieg dadaurch charakterisiert/
daß die Achsenmächte wichtige Stützpunkte im Mittelmeer und
in Norwegen besitzen . Bisher sei es nicht gelungen , Rommek
aus seinen strategischen Stellungen in Afrika zu vertreiben .'
Ebensowenig könnten die Deutschen aus Norwegen verdrängt
werden , von wo aus sie die Geleitzllge nach der Sowjetunion
blockierten. Die Besetzung Norwegens, meint Belisha,
sei ei n „str a t e g i s ch e r M e i st e r st r e i ch

" gewesen, Ueberall
seien Flugplätze errichtet worden , durch die die Schlagkraft der
deutschen Luftwaffe entscheidend gefördert wurde . Narvik,
Trmnsö und Drontheim seien Marinestützpunkte und bedrohten
gleichfalls die kriegswichtige Verbindungslinie nach der Sowjet¬
union . Die Reichweite des Feindes , so schließt Höre Belisha
s- der wahrscheinlich froh ist, daß er die Verantwortung für
bLese Lage nicht mehr zu tragen hat — seinen sorgenvollen
Krtttel , sei daher wesentlich größer und der Krieg zur See zeige
di» anderes Gesicht als 1917.

DNB Madrid , 28 . September . Der britische Rückzugsgensral
Wavell , seines Zeichens im Augenblick gerade Oberbefehlshaber
in Indien , erklärte nach Reuter u . a . : Seit dem Verlust Burmas
habe er sich mit Plänen zur Wiedereroberung beschäftigt, denn
in strategischer Beziehung sei Burma im Kriege gegen Japan
eines der wichtigsten Gebiete . Es sei nötig , um mit den Chinesen
Fühlung aufnehmen zu können und als Basis für den Angriff
auf Japan selbst ( ? !)

„Natürlich befasse ich mich sehr eingehend mit der Frage der
Wiedereroberung Burmas , aber "

, so gab der Rednergeneral
kleinlaut zu , „es ist, glaube ich, ein schwieriges Problem ." Ent¬
schuldigend meint er, es befinde sich immer am Ende der Nach¬
schublinie, und Rommels Vorstoß nach Aegypten sowie
die Bedrohung des Kaukasus hätten ihn sehr zurück¬
versetzt . Der größte Kampf in diesem Jahr , so mußte auchWavell in diesem Zusammenhang zugeben, sei der Kampf um
den Schiffsraum. „Japan ", fuhr der redselige Briten¬
general dann fort , „hat uns überrascht, da wir annahmen , daß
die Japaner nach etwas mehr orthodoxen Richtlinien ausgebil¬
det waren , und daß sie nicht imstande sein würden , so schnell
oder mit so leichter Ausrüstung vorzugehen ."

Die Frage sei, was die Japaner nun tun würden.
Er glaube nicht, daß sie im Augenblick irgend etwas Großes
zu unternehmen beabsichtigen. Nach diesen prophetischen Er¬
güssen meinte General Wavell abschließend, daß er mit der Lagein Indien „zufrieden" sei, obgleich — und diese Feststellung ehrt
seine Bescheidenheit — „die Unruhen gewisse Auswirkungen
auf die Kriegsanstrengungen nach sich zögen ".

Rund 4VVW0 BRT . versenkt
England büßte 4V Flugzeuge ein , Deutschland fünf.

DNB Berlin , 27. Sept . Im Kampf gegen die feindliche Schiff
fahrt wurden in der Woche vom 20. bis 26 . September besonders
zroße Erfolge gemeldet. Die am 20. September bekanntgegeben«
Schlacht gegen den im Nordmeer nach der UdSSR , fahrende«

Zeleitzug übertraf sowohl hinsichtlich Dauer und Härte , als
ruck, der Ergebnisse die bisherigen derartigen Kämpfe . Hinz«
kamen noch die durch die Sondermeldungen vom 24 . Septembei
öekanntgegcbenen Einzelangriffe von U - Booten in verschiedenste«
Meeresteilen und der Angriff auf den aus der UdSSR , nach
britischen und amerikanischen Häfen zurückkehrenden Eeleitzug.
Insgesamt betrugen die feindlichen Verluste bei diesen See-
kämpfen 56 Handelsschiffe mit 395 000 BRT . , wozu noch 14 be¬
schädigte Schiffe kommen. An Kriegsschiffen der Geleite wurde«
vier Zerstörer , eine Korvette , zwei Bewacher vernichtet, drei
Zerstörer beschädigt. Im Mittelmeer versenkten U -Boote noch
einen Dampfer und fünf Transportsegler , im Schwärzen Mee,
Schnellboote zwei Schisse mit 3500 BRT . Die in der Woche
gemeldete Gesamtzahl vernichteter Handelstonnage des Feindes
steigt damit auf 399 700 BRT.

Auf dem Gebiet der Luftangriffe unternähm der Feind eine»
einzigen größeren Nachtangriff gegen Süddeutschland , besonders
gegen München . Kleinere Unternehmungen richteten sich gege,
die dänische und norddeutsche Küste sowie gegen Oslo , Störflüg«
gegen die Kanalküste , die Ost - und Nordsee. Demgegenüber grif¬
fen deutsche Flieger in vier Nächten und an fünf Tagen mili-
tärisch wichtige Ziele an , darunter das Industriegebiet v«
Sunderland . Während die Engländer vom 20. bis 25 . Septem,
ber 40 Flugzeuge einbüßten , davon acht über Afrika und de«
Mittelmeer , verloren die Deutschen nur fünf , davon zwei über
Afrika . Außerdem schossen deutsche Flieger Sperrballone ab.

Chinesische Division nmzingelt
DNB Tokio, 28 . September . Wie Domei von einem Stütz-,

punkt an der Schantung -Front meldet , haben japanische Trup - !
pen, die im Morgengrauen des Montag eine Offensive ein-,
leiteten , die chinesisch - kommunistischen Verbände unter dem Ve-^
fehl General Ligyungs von der kommunistischen 115. Division
sowie 5000 weitere kommunistische Soldaten eingeschlossen und
verengern jetzt allmählich die Umklammerung . Die 115. Divi-
ioy hatte ihren Standort am Ufer des alten Gelben . Flusses
im westlichen Teil der Provinz Schantung.

DrekmLchiepakt — Garant des Sieges
Italiens Außenminister zum Jahrestag des DreimächtepoM

abkommens . s
DNB RRom , 28. Sept . Anläßlich des zweiten Jahrestages de»

Abschlusses des Dreimächtepaktes empfing der italienische Arche«
minister Graf Ciano am Sonntag in der Villa Madam « lHRom die diplomatischen Vertreter der im Dreimächtepakt veÄ
bündeten Staaten . Graf Ciano kennzeichnete in einer Ansprache!die Bedeutung , die Aufgaben und Ziele dieses Bündnisses . Dab«
wies er auf die beiden großen Gefahren hin , gegen die sich dich
Dreierpaktmächte zu wehren hatten , die Imperien , die die Reichs
tllmer der Welt sür sich monopolisiert hatten und das kultur-s
zerstörende Regime des Bolschewismus . . Graf Ciano unterstrich!
die Größe des Zieles , dem der gegenwärtige Kampf gelte : Des
Welt eine gerechtere Ordnung und den Völkern eine gerechtere
Verteilung der Reichtümer der Welt zu geben, um so ein fried¬
liches Zusammenleben der Völker zu garantieren.

Graf Ciano schloß : „Wir kämpfen nicht für uns allein , auch
nicht für eine rein materielle Frage des Gebietes und der Gren¬
zen . Wir kämpfen, um der Welt ein gerechteres Regime des
Friedens , der Sicherheit und der Stabilität zu geben. Die fest«!
unauflösliche Verbindung der Völker des Dreierpaktes , die Ge¬
nialität unserer großen Führer , das Heldentum unserer Sol¬
daten , die auf dem weiten Raum der Kontinente auf der Erde/
zur See und am Himmel ihre Opfer mit dem Sieg krönen,
geben uns die Gewißheit , daß das Werk, das wir unternommen
haben , zur Vollendung gebracht wird und daß unsere siegreich
vereinten Fahnen der Welt jenen gerechten Frieden bringen«
der im Herzen unserer Völker lebt .

"

Japans Ministerpräsident Tojo und Außenminister Tank
DNB Tokio, 28. Sept . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen

aus Anlaß des zweiten Jahrestages der Unterzeichnung des Drei¬
mächtepaktes stand am Sonntag eine große Kundgebung in des
Hibia -Halle in Tokio, die sich zu einem stolze« Bekenntnis , der
Freundschaft und der Schicksalsgemeinschaft der Völker des
Dreierpaktes gestaltete . Ministerpräsident Tojo erklärte : „In
den zwei Jahren seit dem Abschluß des Dreierpaktes haben sich
die Beziehungen Japans zu Deutschland und Italien immer
enger gestaltet und bemerkenswerte Ergebnisse gezeitigt . Be¬
sonders seit Japans Kriegseintritt haben die Dreiermächte ihr«
militärischen Operationen nicht nur nach großen Gesichtspunkten
im Osten und Westen durchgesührt, sondern auch glänzende und
Unvergleichliche Siege errungen . So schreiten sie mit dem Aus-
blick auf eine Helle Zukunft Schritt für Schritt vor¬
wärts bis zur Erreichung des großen gemeinsamen Zieles . Japan
ist seinen Freunden gegenüber loyal und stark in seinem Treue-
gefühl . Auf diesem Gefühl der Treue Lasiert die Einigkeit un¬
serer , Nation und die Zuammenarbeit der verbündeten Staaten.
Am heutigen zweiten Jahrestag des Abschlusses des Dreierpaktes
möchte ich erneut das feste Gelübde oblegen , daß wir nuf dem
Boden der unerschütterlichen Bande , die uns mit de« Dreier-
inächten vereinen , entschlossen vorwärts marschieren zur Erringung
des gemeinamen Zieles .

"
Außenminister Tani führte aus : „Als der gemeiname Krieg

gegen England und die Vereinigten Staaten zu einem Krieg
der Dreierpaktmächte wurde , trat eine große, in der Geschichte
einzig dastehende Veränderung in der Weltlage ein , und Tag
für Tag entwickelt sich der Krieg zugunsten der Dreierpaktmächte.
In Europa und in Afrika sowie auch im Atlantik waren di«
bisherigen Erfolge der deutschen und der italienischen Streit¬
kräfte aufsehenerregend und ein unwiderleglicher Beweis fü»
die feste Entschlossenheit der Dreierpaktmächte , in ihrem abge¬
stimmten Kampf im Osten und im Westen den sicheren Sieg z»
erringen . In Ostasien mache der Aufbau der Neuordnung stetig«
Fortschritte . Mandschukuo, das eben erst den 10. Jahrestag sei¬
ner Gründung gefeiert habe, entwickle sich günstig und auch das
neugegründete China unter Wangtschingwei arbeite bei der
Schaffung der Neuordnung mit . Die Zusammenarbeit zwischen
Japan und Thailand und auch mit Franzöfisch-Jndochiva werdck
von Tag zu Tag inniger und die Wiederherstellung von Friede»
und konstruktiver Aufbauarbeit in den besetzten Gebieten des
Südens schreite unablässig fort . Die Schaffung der Neuordnung
mache vor allem die erfolgreiche Fortführung des Krieges erfov-
derlich, die aber wiederum von einer konstruktiven Aufbauarbeil
begleitet sein müsse , „llm unsere Aufgaben erfüllen zu können^
so schloß Außenminister Tani , „müssen wir an der Heimatfro »!
im selben Geist wie die Offiziere und Soldaten an der Kamph
front dem Staate dienen — 100 Millionen Japaner , die durkst
eine einzige Idee und durch den gleichen Geist verbunden siM
Auf diele Weile werden wir unsere hehren Ziele erreichen.^ ^



LelegrammwechM zwischen den Dreierpaktmachiev
DNB Berlin , 28 . Sept . Aus Anlaß des zweiten Jahrestages

> es Dreimächtepaktes fand zwischen dem Führer und de»
Staatsoberhäuptern, dem Duce und Ministerpräsi¬
dent Tojo sowie zwischen den Außenministern der ver->
biindeten Nationen ein Telegrammwechsel statt , in dem die eng«
Verbundenheit der im Dreierpakt geeinten Staaten zum Aus¬
druck kommt.

Der Führer an den Köng und Kaiser Victor Emanuel : '

a l̂m zweiten Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtepaktes
Lende ich Eurer Majestät meine und des deutschen Volkes Herz-
LÄte Grüße. In engster Freundschaft miteinander verbunden
ßverden Deutschland, Italien und Japan dem Kampf für ein«
Al ? Gerechtigkeit und gegenseitigem Verstehen aufgebaute Neu--

Europas und Ostasiens unerbittlich und entschlossen bis
Am gemeinsamen Endsieg führen .

"

König «nd Kaiser Victor Emanuel an den Führer:
Beim zweiten Jahrestag des Abschlusses des Dreiermächtö-

«aktes, der mit so engen Bindungen Italien , Deutschland und
Aapan in der gemeinsamen Aufgabe der Schaffung einer neuen
Ordnung in Europa und in Asien vereinigt Hat , ist es mein
Wunsch, Ihnen , Führer , den Gruß und den Glückwunsch des
Italienischen Volkes wie meine persönlichen Glückwünsche zu
Übersenden .

" . -
Der Führer an den Duce : ^
Der zweite Jahrestag des Abschlusses des Dreimächtepaktes^

Lurch den sich Deutschland, Italien und Japan zur Wahrung
mid Sicherung ihrer Rechte und Lebensinteressen zu engster ZuI
sammenarbeit verbunden haben , sieht unsere beiden Völker uns
das japanische Volk im siegreichen Kampf für eine neue usa
gerechte Weltordnung in unlösbarer Treue vereint . Indem ich!
an diesem Tage des ' mit uns gemeinsam marschierenden faschH
Mchen Italien und seiner Soldaten gedenke , übermittle ichj
Ahnen, Duce, in treuer Kameradschaft meine und des deutschen
Alkes aufrichtigste und herzlichste Grüße ." _ - . . . .—

Der Duce an den Führer:
,/vas faschistische Italien grüßt am zweiten Jahrestag 8Ss

Dreimächtepattes in erneuter Treue das nationalsozialistische
Deutschland . Die Einigkeit der drei große» verbündeten Mächte
ist warmer und fester denn je . Unser Glaube an den Sieg und
an die Erfüllung der Aufgabe der europäischen und astatischen
Neuordnung, die im Dreimächtepakt bekräftigt sind , ist sicherer
denn je . Nehmen Sie , Führer , an diesem Jahrestag meinen herz¬
lichen und kameradschaftlichen Gruß entgegen .

"

Der Führer an den Tenno:
„Eurer Majestät sende ich zum zweiten Jahrestag der Unter¬

zeichnung des Dreimächtepaktes meine und des deutschen Volkes
aufrichtigsten Grüße . Ich bin gewiß, daß die in dem Pakt zu¬
sammengeschlossenen drei großen Nationen im Bewußtsein ihrer
geschichtlichen Sendung den ihnen aufgenötigten Freiheitskamps
siegreich zu Ende führen und damit das große Ideal der Schaf¬
fung einer neuen Weltordnung in Europa und Ostasien ver¬
wirklichen werden ."

Der Tenno an den Führer:
„Am Jahrestag des Abschlußes des Dreimächtpaktes für di«

Errichtung einer neuen Ordnung in der ganzen Welt möchte ich
Eurer Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche für die glän¬
zenden Erfolge , die Ihre Nation heute erringt und gleichzeitig
meinen festen Entschluß, mit Ihnen bis zum Endsieg zusammen-
zuarbeiten, zum Ausdruck bringen .

"

Der Führer an den japanischen Ministerpräsidenten Tojo:
„Am zweiten Jahrestag der Unterzeichnung des Dreimächte¬

paktes gedenke ich und das deutsche Volk der verbündeten japa¬
nischen Nation und ihrer Soldaten . In unerschütterlichem Glau¬
ben an den gemeinsamen Endsieg weiß ich mich eins mit Eurer
Exzellenz in der Gewißheit , daß der unseren Ländern somit
Italien aufgezwungene Krieg eine glückliche Zukunft unserer
Völker und damit auch ganz Europa und Großostasiens herbei-
fuhren wird . In diesem Geiste sende ich Ihnen meine aufrich¬
tigen Grüße .

"

Der japanische Ministerpräsident an den Führer:
„An dem zweiten Jahrestag des zwischen Japan , Deutschland

und Italien abgeschlossenen Dreimächtepaktes habe ich die Ehre,
Ew . Exzellenz und dem deutschen Volke meine herzlichsten Glück¬
wünsche zu senden . Meine tiefste Bewunderung und Verehrung
gilt dem deutschen Volke, das unter der genialen Führung
Ew . Exzellenz in strengster Disziplin alle Härten und SchwieriK
keiten überwindet , glänzende Waffentaten leistet und damit
Schritt um Schritt zur Verwirklichung einer neuen Ordnung
Europas vorwärts schreitet. An diesem Jahrestag gebe ich ernertt
meiner festen Ueberzeugung Ausdruck, daß Japan , Deutschland
und Italien , den Geist des Dreimächtepaktes weiter zur Ent¬
faltung bringend , in diesem - in der Menschheitsgeschichte bei-

spiellosen Krieg durch die engste Zusammenarbeit den Endsieg
gewinnen und eine neue Welt der Gerechtigkeit aufbauen wer¬
den . Nehmen Sie bitte meine besten Wünsche für Ihr Wohl¬
ergehen und für das Gedeihen des deutschen Volkes entgegen/

Echo der Ribbenlrop -Rede
DNB Mailand . Die norditalienischen Blätter unterstreichen

vor allem die Erklärung des Führers und des Duce , daß die
Solidarität der drei Großmächte fester und enger denn je sei.
Stärkste Beachtung finden auch die Ausführungen des Reichs¬
außenministers , so vor allem seine Erklärung,daß der sowjetische
Koloß bereits die Hälfte seiner Kräfte verlor und daß die
Achse so stark ist , daß sie jedweden Versuch der Errichtung einer
zweiten Front zunichte machen kann. Von Ribbentrops Rede , so
hebt „Corriere della Sera " hervor , gab ein vortreffliches Bild
der derzeitigen Weltlage.

Bukarest. Die Vukarester Blätter machen sich in ihren ersten
Kommentaren und in ihren großen vier - und fünfspaltigen
Ueberschriften zum Sprachrohr des tiefen Eindrucks der Rede
des Reichsaußenministers . Sie unterstreichen, daß der Drei¬
mächtepakt zu einer gefürchteten diplomatischen und militä¬
rischen Waffe geworden sei und daß die Mächtegruppe dieses
Paktes infolge der unerschöpflichen Kraft ihres Menschenreser¬
voirs praktisch unbesiegbar geworden sei . Die Blätter stellen
weiter zur Illustrierung der Lage die Riesenverluste der Sow¬
jets heraus und kommen , wie „Universal "

, zu der Erkenntnis,
daß den Sowjets nichts mehr helfen werde. Die Blätter erin¬
nern daran , daß der Sinn des Berliner Vertrages ein rein
defensiver fei , und betonen , daß dieser Krieg das persönliche.
Werk Roosevelts sei.

Helsinki. Die Rede des Reichsaußenministers wird von allen
finnischen Blättern unter großen Schlagzeilen in einem aus¬
führlichen Auszug gebracht. Die Ueberschriften stellen die ge¬
waltigen Erfolge Deutschland und seiner Verbündeten heraus.
Weiter wird der Verlust von 14 Millionen Sowjetsoldaten , von
mehr als der Hälfte der Bevölkerungszahl , zwei Drittel der
Brotgetreide - und Fleischproduktion und beinahe der gesamten
Zuckererzeugung der Sowjetunion hervorgehoben . Die Blatter
unterstreichen ferner die Worte , die der Reichsminister Uber
die Sicherung der Lebensmittel und Rohstofflage Europas sprach.

Lissabon. In außergewöhnlich guter Aufmachung bringen alle
Lissabons! Montagszeitungen die Rede des Reichsaußennnnisters.
„Seculo " hebt hervor , die drei Mächte sind Herren der Situa¬
tion und sind auf die härtesten Kämpfe , die sie noch zu bestehen
haben , vorbereitet , erklärt Ribbentrop "

. „Voz " schreibt : „Die
Dreierpattmächte sind zu allem entschlossen und zu allem bereit ."

Stockholm. Durch große Schlagzeilen lenkt die schwedischePresse
die Aufmerksamkeit auf die Ausführungen des Reichsaugen¬
ministers . In Ueberschriften wird hervorgehoben , daß die Sow¬
jets 14 Millionen Soldaten und zwei Drittel der Kraftquellen
verloren haben . „Dagsposten " bringt die ganzseitige Schlagzeile:
„Die Rote Armee hat 14 Millionen Mann verloren .

"

Buenos Aires . Die Bedeutung des Jahrestags des Drei¬
mächtepattes wird dadurch betont , daß die Rede Ribbentrops
unter großen Schlagzeilen an bevorzugter Stelle veröffentlicht
wird . Hierbei wird - in Untertiteln herausgestellt , daß die Sow¬
jetunion bereits 14 Millionen Mann verloren Habe.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Französische Freiwillige für die Ostfront . Die französischen

Freiwilligen , die sich in Algier und Marokko zum Kampf gegen
die Bolschewisten gemeldet haben , wurden in Algier von den
Vertretern der Behörden , dem Chef der französischen Legion in
Algier , General Eugene Blanc , und dem Generalkommissar der
Legion in ganz Nordasrika , Oberst Magnin , verabschiedet.

Japanischer General gefallen . Wie das Kriegsministerium be-
annt gibt , ist Generalleutnant Naotsugu Sagai , Befehlshaber
iner Armeegruppe in Mittelchina , gefallen.

Hetzmeldungen aus Mexiko. Nach Meldungen aus Mexiko will
ne dortige Polizei auf Landgütern , die sich im Besitze deutscher
ieichsangehöriger befinden, sechs geheime Flugplätze entdeckt
oben . ( ! !) Dieselben befänden sich nur sechs Flugstunden vom
Zanamakanal entfernt . Daraufhin seien sofort 40 größere
eutsche Pflanzungen enteignet worden . Mit solch widersinnigen
Meldungen versucht man , die Bevölkerung gegen die Deutschen
i Mexiko aufzuwiegeln.

Modernes britisches U -Boot überfällig . Das britische Unter¬
seeboot „Thorn "

, 1090 Tonnen , ist überfällig und wird von de«
britischen Admiralität als verloren betrachtet . Das Untersee¬
boot war 1941 in Dienst gestellt worden und gehörte zu der
modernsten britischen Unterseebootklajse. Es besaß 10 Torpedo¬
rohre und hatte eine Geschwindigkeit von 19 Seemeilen üben
Waüer . . . . .

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 29. September 1942
Ein Feldpostbrief

Durch die Schwarzwälder Tageszeitung möchte ich wieder allen
meinen Landsleuten herzliche Grüße schicken . Ich hatte das Glück
von meinem Gefangenenlager versetzt zu werden und bin jetzt
Chefarzt in einem Wehrmachtsgenesungsheim im Osten . Es macht
mir viel. Freude unter ganz anderen Verhältnissen meinem Vater¬
land dienen zu dürfen. Unser Heim ist in herrlichem Wald gelegen
und in 12 Gebäuden untergebracht, nach hiesigen Begriffen mit
allen Bequemlichkeiten , fließendem Wasser und Bädern . Am aller¬
meisten macht cs mir Freude , bei unseren Soldaten feststellen zu
können, wie es ihnen gefällt und wie sie ihre Gesundheit nach
schwerer Krankheit oder Verwundung wieder erlangen und nicht
zuletzt, wie alle gute Stimmung haben und voll Hoffnung in die
Zukunft sehen . Einen Fehler haben alle und ich mit ihnen : Wir
haben Sehnsucht nach der Heimat und ich nach meinem Schwarz¬
wald , in dem ich meine Landsleute hoffentlich bald wieder be¬
grüßen darf Dr . R . Vogel , Stabsarzt.

» Einstellung von Marinehelferinnen . Die Kriegsmarine stellt
bei ihren Landdienststellen in der Heimat und in den besetzten
Gebieten Marinehelferinnen ein , die vornehmlich im Büro-
bienst mit Schreibarbeiten aller Art beschäftigt werden und da¬
für bestimmt sind , die bei den Stäben und Verwaltungsdienst-
stellen kommandierten Soldate :» zum Einsatz an der Front frei
zu machen . Eine besondere Berufsausbildung wird nicht ver¬
langt , da die notwendigen Kenntnisse durch Anlernen vermittelt
werden. Nur für eine Verwendung als Kraftfahrerin von Per¬
sonenwagen , die im Heimatdienst möglich ist , wird der Besitz des
Führerscheins Kl . 3 gefordert . Entgegennahme von Meldungen
oder Auskunftserteilung für das Oberkommando der Krirgs-
marine -Zentralmeldestelle für Marinehelferinnen , Berlin W 3S,
Dörnbergstraße 2.

* „Wen » au Michael das Wetter gut . . ." Am 29. Septem -,
ber ist der Michaelstag . Eine große Anzahl von Bauern - unb!
Wetterregeln beschäftigt sich mit diesem Lostag . So heißt e»p'
„Wenn an Michael das Wetter gut , steckt der Bauer eine goßt
dene Feder an den Hut .

" — „Michael zünd' ts Licht an und?
schneid't den Tag ab .

" — „Wenn an Michaeli der Wind von
Nord und Osten weht, ein harter Winter vor uns steht ." —
„Bringt der Michaelstag Regen , dann kann man im Winter de»
Pelz anlegen ." — ,Menn an Michael die Schlehen blauen , mutz
man im Wingert nach den Trauben schauen." — „Springen m»
Michaeli die Fische hoch, kommt viel schönes Wetter noch." —
Michael sät früh und spät." . ..

Wildbad . (Hauptmann Karl Pfau ch.) Am Sonntag traf hier
die Trauernachricht ein , daß der bei einer Wehrmachtsstclle in
Leonberg diensttuende Hauptmann Karl Pfau an den Folgen
eines Schlaganfalls verschieden ist. Das allzusrühe Ableben des
in der Stadt und im weiteren Umkreis wohlbekannten Mannrs
wird hier aufrichtig betrauert. Herr Pfau stand im 57 . Lebensjahr.
Als Schulmann wie als Offizier und Kamerad genoß er bei
allen , die mit ihm irgengwie zu tun hatten, hohes Ansehen.

Stuttgart . (Wehrkampftag der SA .) Nachdem nun ii
fast allen Standorten der SA .-Gruppe Neckar die Wehrkampf,
tage 1942 der SA . unter starker Beteiligung der Volksgenosse,
mrt bestem Erfolg durchgeführt wurden , erlebt die Eauhaupt.
stadt am kommenden Sonntag nach den Vorentscheidungen an,
Samstag die Hauptveranstaltungen der SA .-Wehrkampftage i«
der Adolf-Hitler -Kampsbahn . Die umfassenden Vorbereitungen
und die starke Beteiligung — aus den Reihen der SA .-Stan-
darte 119 und der Betriebe nehmen rund 2000 Wettkämpfer teil'
dazu kommen noch rund 4000 aktive Teilnehmer und Teilneh -

'

mermnen am Sportappell der Betriebe an den sonstigen Dar-
Lretungen der NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " — ver-
sprechen auch in Stuttgart spannende Kämpfe.

Stuttgart . (Lastkraftwagen geriet in Brand .) Am
Samstag stürzte ein Lastkraftwagen während der Fahrt durck
die Badstraße in Stuttgart -Bad Cannstatt infolge Lenkung»
schaden um und geriet in Brand . Der Brand wurde von de,
Feuerschutzpolizei gelöscht . Der Schaden ist bedeutend. Der Füll
rer des Fahrzeuges erlitt leichte Brandwunden.

Stuttgart . (Aus dem Neckar gelSndet .) Am Samstai
wurde im Neckar oberhalb der Gaisburger Brücke ein 33 Jahr,
altes Fräulein tot geborgen.

kleiner 8rliirlt;ol in groker 2eit
VrI-eber -».ecUt5LcUutr: Oeur«Uer » owLo-Verl-x (vor-L L. tiQverr-cUt),
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Ein erstaunt abwehrender Blick traf ihn, der dann merklich

wärmer wurde, als er in seine Augen traf.
„Sie kann keinen Besuch empfangen —"
Also lebt sie noch. Der Assistenzarzt stand kerzengerade.
„Ich komme als Arzt , Schwester Marga untersteht der

Militärverwaltung , sie ist versehentlich hier —"
Cs ist ja so egal, daß das nicht wahr ist — wenn er nur zu

Hr darfl Die Schwester neigt langsam ihre Haube und sagt leise:
»Wollen Sie bitte folgen ? "

Ein düsterer Saal , eine Reihe von ärmlichen Betten , undefi¬
nierbarer Medikamentengeruch in bunter Mischung . Stöhnen und
Ächzen aus einzelnen Betten . Gesichter , die sich ängstlich etwas
heben und auf die Uniform starren . Und dann zwei Augen in einem
kaum noch vorhandenen Gesicht, Augen, die nicht glauben wollen,
was sie sehen.

„Du !"
Das ist nur ein Hauch . Dann sitzt Hömberg auf dem schmalen

Bett und hält ein kleines kaltes Gesicht in seinen Händen, die
feucht werden von den Tränen , die lautlos darüber rinnen.

„Marga !"
«Ich glaubte, ich müsse sterben, ohne dich wieder gesehen zu

haben. Nun ist alles gut ."
Die Stimme ist wie ein Verflackern , sie hat keine Kraft mehr.
»Aber Marga , du stirbst doch nicht . Ich nehme dich mit . ich

hole dich ! Du wirst wieder gesund — warte nur !"
»Ja !"
Soviel Vertrauen liegt in dem winzigen Wort — ein ganzes

Leben ! Der Assistenzarzt setzt es durch , daß er die Schwester
Marga Radot in das Hilfslazarett hinüber holen darf . Sie soll
stin Kämmerchen bekommen und dort gesund werden ; selber holt
er sie aus dem Asyl ab . Seine Arme heben die leicht gewordene
Gestalt mit der Decke aus dem Bett und tragen sie über die
Treppe hinunter in den Krankenwagen. Er behält sie in seinen
Annen , legt sie nicht auf die Bahre , erst auf dem Bett , auf dem er
bisher geschlafen , läßt er sie los.

Marga Radot hat die ganze Zeit ein leises Lächeln auf dem
Latten Gesicht.

Dann holt er den besten Arzt, der mit der Truppe in Metz ist,
-iw dasKrankenlager —:

„Sie müssen ihr helfen , sie ist meine Braut . Ich liebe sie —"
Ganz langsam wird Marga Radot gesund , wider alles Er¬

warten . Aber die Liebe ist immer stärker als der Tod!
Der Assistenzarzt Hömberg sitzt jede freie Stunde am Tag

und jede einzelne Nacht an ihrem Bett . Er scheint überhaupt
nicht mehr zu schlafen. Cr kämpft gegen die Krankheit an und
hält, als es endlich besser geht . Margas Hand. Und ist bis ins
tiefste Herz hinein glücklich.

Die beiden reden nicht viel, es genügt ihnen, sich anzusehen
und ihre Hände zu spüren. Nur manchmal spricht Marga Radot
von ihrer Familie , von der Mutter und dem jetzt gelähmten Vater
und von der Schwester. Diese liebt einen deutschen Feldwebel und
hat ihn geheiratet. Er ist bei der Militärverwaltung in Metz.

Nie reden sie von der Zukunft, denn die heißt für beide ja:
Krieg! Nur eins sagt Hömberg einmal : „Liebling, geh nicht wieder
in den Bahnhofsdienst zurück, er ist zu schwer für dich . Kannst du
nicht zu Hause bei den Eltern bleiben ? Wenn ich dir alles gebe,
meinen ganzen Sold , kannst du nicht davon leben , bis ich wieder¬
komme ?"

„Ich muß doch Arbeit haben, Karl ! Bitte , laß mich nur , ich
werde schon wieder stark . Ich bin sehr zäh , das weißt du nur nicht.
Und ich habe doch kein Zuhause mehr — es ist alles zerstört—"

. . .
Marga wird wirklich wieder gesund . Sie darf ausstehen , und

lacht über ihre wackelig gewordenen Beine . Traurig sieht sie an
sich herunter:

„ Ich bin so häßlich geworden, weshalb magst du mich über¬
haupt noch? Ich versteh dich nicht.

"
Karl Hömberg verschließt ihr den blaffen Mund mit einem

ganz zarten Kuß . Man muß noch sehr vorsichtig mit ihr umgehen.
„Frag nicht so dumm, Marga . sonst laufe ich fort. Und ob

du häßlich bist oder hübsch, bestimme ich ."
Da klingt zum ersten Male wieder ihr leises Lachen durch

den kleinen Raum.
Aber der Assistenzarzt ist nicht glücklich : er weiß, daß die Tage

des Feldlazaretts in Metz gezählt sind . Man wird sie einsetzen an
der Front , in den Kämpfen um Verdun braucht man sie . Vielleicht
müssen sie bald weg.

Doch er kann es Marga nicht sagen , sie soll so lange wie mög¬
lich froh sein.

Und es ist, als wisse das Mädchen es , daß ihnen beiden nicht
mehr viel Heit bleibt, so schnell geht jetzt ihre Genesung vor sich.
Sie kann täglich länger aufstehen und es dauert nicht lange, da
geht sie durch das ganze Hilfslazarett . Und wie es ihre Art ist,
greift sie, selbst Rekonvalefzentin, überall ein , wo sie schon irgend
helfen kann.

„Laß mich doch , ich bin dir dann so nahe, wenn ich helfen
kann! bittet sie den Assistenzarzt . Und eines Tages steht sie schon

am frühen Morgen , angetan mit einer sauberen Schwesterntracht,
neben ihm , als er zur Visite gehen will.

„Marga !"
„Ich tue heute Dienst auf dieser Station ; die Schwester mutzt«

mal abgelöst werden." Sanft , aber so bestimmt ist sie , daß Höm¬
berg sich nicht wehren kann. Wenn Marga etwas will, dann t«t
sie es auch.

An diesem Abend muß er ihr sagen , daß er fort muß. Dil
Order ist da.

„ Noch acht Tage , Marga , nein, nur noch sieben. Liebste , und
ich muß dich hier lassen . Aber wenn ich zurückkomme , hole ich dich,
dann wirst du meine Frau !"

Da hat sie ihn nur angesehen und dann leise gesagt:
„ Glaubst du , ich ließe dich so gehen ? Du sollst meine A «b<

mitnehmen auf deinen Weg —"
Sieben Tage — die ein ganzes Leben bedeuten. Sieben Tage,

von denen jeder endlos lang ist und die doch so schnell verfliege»,
sieben Tage , in denen Marga Radot unermüdlich an der Sette
ihres Geliebten, des Assistenzarztes Karl Hömberg, den Dienst
einer krankgewordenen Schwester durchführt, ohne lange zu fragen.
Vom frühen Morgen an ist sie auf den Beinen , mit flinken Blicken
erfaßt sie . was zu tun ist . Und immer spielt ein leises glückliche»
Lächeln um ihren blassen Mund , denn auf allen Wegen, bei jeder
Arbeit weiß sie , daß Hombergs Blicke ihr folgen . Daß er jede
Sekunde an sie denkt , sich ihr so nahe fühlt wie sie sich ihm, ganz
gleich, ob sie im selben Zimmer sind oder getrennt.

Nahe sind sie sich nur des Nachts, in dem engen Kämmerchen,
in dem Marga Radot gesund geworden ist.

Wenn der junge Arzt ost übermüdet im tiefen Schlaf liegt,
in dem sein ernstes, meist so angespanntes Gesicht ganz jung und
unbeschwert wird , dann sitzt Marga neben ihm, eng in sich zu¬
sammengekauert. weil es kalt ist und die Decken nur dünn, und
sieht ihn an.

Die Kerze auf dem Tisch hat sie iorgsam abgeblendet, daß sie
ihn nicht stört , aber doch soviel Lichi gibt , damit Marga sein Gesicht
erkennen kann.

Cr ist ihr geschenkt worden, um wieder rortgenommen zu
werden, das weiß sie . Aber sie gehört ihm . denn er hat sie dem
Tod aus den Armen genommen, für ihr ganzes Leben gehört sie
ihm. Ganz gleich, was werden wird , sie fragt nicht danach . Sie
lebt nur jetzt, lebt jede einzelne Minute die sie bei ihm sein darf —
weiter will sie nichts. Denn er muß wieder an die Front — und
was das bedeutet, weiß sie . Sie arbeitet nicht umsonst seit so
langer Zeit auf dem Metzer Hauptbahnhof. Sie hat in unendlicher
Reihe die Züge hinausfahren sehen , gefüllt mit frohen , zuversicht¬
lichen Soldaten — und hat die Lazarettzüge zurückkommen sehen
mit ihrer ernsten Last.

iForrsetzung jotgl!)
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Vanenyosen , Kr . Göppingen . (Vom Baum ab gestürzt .)Beim Absagen eines Astes stürzte der im Alter von 74 Jahrerstehende frühere Postbote Georg Frank von einem Baum al

>«ud wurde hierbei so schwer verletzt, daß er in das Kreis-
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort starb er an den Fobtzen der Verletzungen.

Rottweil . (Anstiftung zum Diebstahl .) Die in Daut
Merzen (Kreis Balingen ) wohnhafte Ehefrau M . E . stiftete eit
Dunges Pflichtjahrmädchen , das bei einem Balinger Metzger-Meisterim Dienst stand, zum Diebstahl von mehreren Fleisch»arten an . Mit Rücksicht darauf , daß der Mann der Angeklagtei
Ach an der Front befindet, billigte ihr das Gericht mildernd-
Amstände zu und verurteilte die Angeklagte anstelle einer ai
Pch verwirkten Gefängnisstrafe von zehn Tagen zu einer Geld
Kvrse von 8V RM . und weiterhin wegen Ilebertretung gegeiDie Berbrauchsstrafregelungsverordnungzu einer Geldstrafe voiLll RM . Das junge Mädchen ist entsprechend dem Jugendstraf-
jgesetz verurteilt worden.

Laupheim . (Tot aufgefunden .) In einem WalddickrchlLei Rot wurde die Leiche eines 52 Jahre alten Mannes auf>»gefunden. Bei dem Toten handelt es sich um einen seit Juni
Dieses Jahres vermißten Mann aus Oberbalzheim , der durck
Drhängen seinem Leben ein Ende setzte.

Langeuschemmer«, Kr . Biberach. (ll eb e r fah r en .) Bein
Einfuhren von Kartoffeln geriet der Lenker eines FuhrwerktDmter den Wagen und wurde überfahren . Der Schwerverletzt«nnvcke ins Kreiskrankenhaus verbracht.
^ Freiburg . (Kaffee reift .) Eine Familie in Wasenweile,am Südrand des Kaiserstuhls pflanzte im Frühjahr einig«Stöcke Kaffee, die sich gut entwickelten und in diesem Jahr auch«inen guten Behang brachten. Die Früchte sind vollkommenausgereiit .

'
.

Der Weg zum richtigen Beruf
Eltern und Jugendliche vor verantwortungsvoller

! Entscheidung
Zur Zeit laufen in vielen Gauen des Reiches Verufsauf-Mrungsaktionen , die von der Hitler -Jugend gemeinsam miide» Berufsberatungsstellen durchgeführt werden.

. Was soll mein Junge , mein Mädel werden ? Das ist ein«Frage , mit der sich heute viele Eltern ernsthaft beschäftigen,denn der Zeitpunkt rückt heran , an dem sich hinter Horst, Franzoder Margarete die Schultore schließen und der Schritt insLeben getan werden muß. Auch die Jugendlichen selbst habenstch wohl nach Veranlagung , Eignung und Lust mit dem einenoder anderen Berufsstand näher befaßt und vielleicht hier undda sogar schon fest gewählt.
Aber Eltern und Schulentlassene kennen nicht alle Berujs-arten und -Möglichkeiten ; oft gehen sie deshalb bei der Berufs¬wahl von falschen Voraussetzungen aus . Hier stehen nun denEltern und Jugendlichen die staatliche Berufsberatung , die Er-- ieherschaft und vor allem die Hitler -Jugend mit Rat und Tai

-»r Seite . Während in den Jahren vor der MachtergreifungEllern und Jugendliche allein die Berufswahl zu treffen hatten,legt der Staat heute allergrößten Wert auf eine richtig be¬triebene Verufsnachwuchslenkung im Rahmen des Möglichen,ßüwch ohne jedes Zwangsmittel , denn alle oben angeführtenStellen sollen und können nur beraten , nicht aber verpflichten.Allerdings sind , und das werden Eltern und Jugendliche ver¬gehen , bei der Berufswahl staatliche Gesichtspunkte und die Ee-
strmtlage der Nachwuchslenkung zu berücksichtigen , um einen zuparken Andrang zu sogenannten Modeberufen zu vermeiden und«ine Vernachlässigung wichtiger Berufszweige zu verhindern . Es
Hi deshalb für Eltern wie Jugendliche von überaus großerWichtigkeit, sich einmal von diesem Gesichtspunkt aus mit der
Berufswahl zu beschäftigen.
Was ist der richtige Berus?

Diese Frage ist gewiß nicht leicht zu beäntworten , sie wirdimmer individuell gelöst werden müssen . Eines ist jedoch für»Le Berufskandidatsn von größter Wichtigkeit : sie müssen wissen,daß sie sich mit der Berufswahl nicht allein für die Tätigkeit an
sich entscheidet , sondern auch für das mit dem Beruf verbundeneLebensmilieu . Denken wir an den Bauer oder an den Hand¬werker, bei denen der Beruf auch auf der ganzen Lebenshaltungseinen Stempel aufprägt.

Was ist nun der richtige Beruf ? Das kann nur der sein , der
wich nicht nur ernährt , sondern der mich auch seelisch befriedigt.Der Beruf muß gern ausgellbt werden , er muß ein Glücks-jpendersein . Ist er das nicht, so wird man unm - r - eden und
lustlos, und vorhandene Energien verpuffen.
Qual der Wahl

Es gibt unendlich viel Berufsarten . Nicht alle sind bekanntso» vielen kann sich der Jugendliche überhaupt kein rechtes Bild
machen. Selbst von Berufen , die der Jugendliche zu kennen«eint , hat er vielfach falsche Vorstellungen . Trotzdem bat er zu

wühlen. Nicht immer vermögen ihm dabei die Eltern die rich¬tigen Ratgeber zu sein , denn auch ihr Gesichtskreis ist beengt.Da benötigt der Jugendliche schon erfahrene Ratgeber , die di«
Wirtschaft kennen. Sie müssen den Jungen oder das Mädel
»uf die Eignung hin prüfen können, um dann den richtigenBeruf vorzuschlagen, und sie müssen — was vor allem sehr
wichtig ist — dem Jugendlichen auch die richtige Lehrstelle zwveisen . Denn auf die richtige Berufsausbildung kommt es an.Dabei ist von einem Zwang keine Rede. Leider sehen jedochimmer noch manche Eltern in der staatlichen Berufsberatungeine Instanz , die den Jungen oder das Mädel in einen ganzbestimmten Beruf Hineinpressen will . Das ist eine absolut irrig«Auffassung . Wenn die Berufsberatung vor einem überlaufenenModeberuf warnt , dann tut sie es nur im Interesse des Jugend¬lichen selbst, denn ein überlaufener Modeberuf kann, auf weit«Sicht gesehen , keine sichere Existenz gewähren.
Die aussichtsreichsten Berufe

Nehmen wir an : Deutschland würde die hochqualifiziertestenArbeiter stellen , aber ohne Bauerntum sein , so würde das
deutsche Volk doch sehr bald zugrunde gehen, weil es sich selbstnicht ernähren könnte. Genau so ist es mit den einzelnen Hand¬werkszweigen, ja selbst innerhalb der Industrie , da eben ein
Beruf vom anderen abhängig ist.

Der Jugendliche sollte sich bei der Berufswahl nicht auf Luft¬
schlösser verlassen, sondern auch die Möglichkeit im Auge be¬
halten , den erwählten Beruf später ausüben zu können. —Was wird das Deutschland von morgen für Aufgaben zu er¬füllen haben , und welche Berufe sind dabei die aussichtsreichsten?Ts würde zu weit führen , nun alle Berufsarten zu streifen, dochseien zwei Berufe besonders herausgestellt : Bauer und Bau¬
handwerker. Allen Ernstes tritt in dieser Zeit die Frag«der Berufe in der Landwirtschaft an den deutschen Jungenheran . Dem Reich ist alter deutscher Boden wiedergewonnen . Er
gibt vielen deutschen Bauern neuen Besitz, neue Grundlagenfür eine intensive Arbeit . Ein Heer von Vaufachleuten : Maurer,Betonbauer , Zimmerer u . a . brauchen wir ebenso dringend , umjenen Aufbau durchzuführen, den der Führer vorgesehen hat,ein Reich mit neuen schöneren Städten im Osten und an den
Grenzen, vor allem aber landauf , landab neue, schönere Dörfer.
Dienst an der Gemeinschaft

Nicht zuletzt ist somit die richtige Berufsergreifung eine An¬
gelegenheit des Staates , und auch über die Berufswahl hat der
Grundsatz zu stehen : Gemeinnutz geht vor Eigennutz ! Reichs¬
marschall Hermann Eöring sagte einmal : „Der Deutsche muhzeitnah denken , und ich möchte an die deutsche Jugend den
Appell richten, sich vor der Berufswahl zu überlegen , welche Be¬
rufe das deutsche Vaterland heute am notwendigsten braucht.Denn es ist immer höchste Erfüllung eines Berufes , wenn manin ihm auch höchsten Dienst für sein Volk leistet."Die staatliche Berufsberatung ist die Stelle - die heute schonEltern und Jugendlichen sagen kann, wo der Staat den Jugend¬
lichen dringend braucht und ihm die besten Ansichten gibt.

H. E.

Kein Kartoffelkraut verbrennen!
Aufklärung über eine weitverbreitete Unsitte

NSG . 23 . 9 . 42 . In jedem Herbst kann man die Unsitte be-
obochien , daß Kartoffelkraut verbrannt wird . Abgesehen davon,
daß dadurch die ganze Gegend verqualmt und vrrstänkert wird,
geht durch das Verbrennen des Kartoffelkrautes wertvolle humus-
diloende Substanz verloren. Gerade jetzt im Kriege, wo ' der Be¬
zug von .Handels - und Wirtschaftsdllngemitteln beschränkt ist,
können wir uns eine derartige Verschwendung von düngenden
uvd bod - « verbessernden Stoffen nicht erlauben.

Man pflüge oder grabe deshalb das Kraut unter, es zersetzt
sich schnell und kommt den nachfolgendenFrüchten wieder zugute.
Oder man fahre das Kraut ab , verwende es als Einstreu und
mache Kompost daraus , auch eignet es sich zum Abdecken der
Kartofselmietkn , denn gerade in diesem Jahre ist Stroh zum Ein¬
decker , der Mieten besonders knapp . Außerdem kann man das
Kartoffelkraut auf Wiesen und Weiden ausbreiten , hierdurch er¬
zielt man einen wirksamen Käiteschutz für die Narbe und führt
ihr gleichzeitig mit den abfallenden Blättern und Stengelteilen
mertooile Dungstoffe zu.

Das Verbrennen des Kartoffelkrautes geschieht vielfach aus ge¬dankenloser Spielerei, an der selbst alte Leute noch Freude haben;teilweise wohl auch in der Absicht, dem Kraut anhaftende Erregervon Karwffeikrankheiten zu vernichten und das Pflügen und die
Bestellungsarbelten zu erleichtern . Hierzu sei kurz gesagt , daß durchdas V rbrenneri doch nur ein ganz kleiner Teil der vorhandenen
Krnnkhertsketme ersaht wird, und daß die Erleichterung der nach-
selgend - n Arbeiten auf dem Felde durch die Vernichtung der
Substanz zu teuer bezahlt wird.

Spiel und Sport
Zum ersten Mal ein volles Programm . Am kommendenSonn,lag stehen alle Mannschaften der württ . Eauklasse im Kampium die Punkte . Drei der fünf Begegnungen finden in der württ

Landeshauptstadt statt . Die Stuttgarter Kickers treffen auf de«Renting SSV . Reutlingen und anschließend spielen die Stutt.
garter Sportfreunde gegen Union Böckingen. Der Sp .V . Feuer¬
bach hat den VfR . Aalen zum Gegner , während der VfB . Stutt¬gart gegen den VfR . Heilbronn in der Kätchenstadt antrittDer VfB . Friedrichshafen spielt zu Hause gegen 1846 Ulm.Württ . Meisterschaftskämpfe im Handball . In den Meister,schaftskümpfen im Handball konnte die Niederlage de-württ . Meisters ^ Stuttgart überraschen. Der TV . Oß¬weil behauptete sich auf eigenem Platze knapp mit 6 :4 (2 :2)Die beiden anderen Spiele der Staffel Stuttgart nahmen deverwarteten Verlauf . Der VfL . Stammheim mußte sich auseigenem Platze dem TV . Cannstatt mit 8 :11 beugen und derLSV . Crailsheim leisttete bei der TG . Stuttgart hartnäckigenWiderstand und gab sich nur 5 :6 geschlagen . In der StaffelGöppingen überragt der hohe Sieg der Tsch . Göppingen überdie ^ Ellwangen mit 21 :2 . Der TSV . Eßlingen behauptete sichLeim TV . Wasseralfingen mit 9 :5 (4 :3) . Die TG . Eßlingenhatte Mühe , den TEV . Hotzheim mit 8 :7 (5 : 3) zu besiegen.Meister Schalke V4 und TSV . 188V München gestalteten ihreSpiele um den Tschammerpokal recht erfolgreich. Die Münchenerbesiegten den Meister des Gaues Moselland , TV . Stadt Düde-
lingen in Luxemburg überzeugend mit 7 : 0 Toren . Schalke 04behauptete sich gegen Mittemeister SV . Dessau in Dessau mit4 :0 . Die beiden siegreichen Mannschaften gelten als die Favoritenfür das Endspiel/

Nordmark und Niederrheiv bestreiten das Endspiel um den
Reichsbundpokal . Im Wiederholungsspiel siegte Rordmarks Fuß¬ballelf über Berlin/BrandenbUrg sicher mit 4 :0 Toren.Die europäischen Jugendkampsspiele wurden am Sonntag inMailand zum Abschluß gebracht. Auch dieser Tag brachte eineReihe schöner Erfolge der deutschen Jungen und Mädel . Die
erfolgreichsten Nationen waren Italien und Deutschland. Die
Nationenwertungen : Leichtathletik — , Jungen : 1. Italien,2. Deutschland, 3, Ungarn : Mädel : 1 . Deutschland, 2. Italien,3. Niederlande . Schwimmen — Jungen : 1 . Deutschland undUngarn , 2. Italien ; Mädel : 1 . Deutschland, 2. Italien , 3 . Nie¬derlande . Radsport : 1 . Italien , 2. Ungarn , 3 . Spanien . Tennis:— Jungen : 1 . Italien , 2 . Slowakei . 3 . Ungarn , 4 . Deutschland,5. Kroatien ; Mädel : 1 . Italien , 2 . Deutschland, 3 . Niederlande.Radsport : 1 . Italien , 2 . Ungarn , 3 . Spanien.Schwedens Leichtathleten gewannen in Budapest den Länder¬kampf gegen Ungarn überlegen mit 80 : 52 Punkten.Schachweltmeister Aljechin auch Europameister . In den Tur¬nieren des Großdeutschen Schachbundes in München endete die
Schlußrunde zwischen Bogotjubow und Aljechin unentschieden.Da auch das Damen -Garybil Junge gegen Keres eine Punkte-teilung ergab , ist damit Dr . Aljechin (Frankreich ), der bereits
Peltschachmeister ist, nunmehr auch Europameister geworden.

Buntes Allerlei
In Ehren dick geworden

Kleines Erlebnis von Ludwig Bäte.
Professor Iostes in Münster war elu tüchtiger Germanist, da¬

neben aber ein ungeheuer dicker und darum auch wohl höchst
umgänglicher Mann . Als ich ihn im ersten Weltkriege bei einem
befreundeten Maler kennenlernte klagte er sehr über seine Ge¬
wichtsabnahme, die ich jedoch nicht all zu auffällig fand , da erimmer noch recht wohlgenährt aussah . Ich fragte ihn deswegenwieoiet er denn verloren habe. „Ja " sagte er seufzend , „das kann
ich nun eben nicht feststellen. Meine Waage geht nur bis dreiZentner."

Einige Jahre nachher aber hatte er sich ganz angenehm wieder
erholt. Ich traf ihn in der Straßenbahn , wo er eine halbe Bank¬
reihe für sich allein beanspruchte . Einige junge Mädchen, die aber
nicht aus Münster , wo ihn jeder kannte , stammen konnten, stießen
sich verstohlen an : „ Kuck mal den dicken KerlI " Da reckte er sichein wenig hoch, zog seine Zigarre aus dem Munde und meinte
lächelnd : Meine Damen ich bin in Ehren dick geworden, hoffendlich können Sie das auch einmal von sich sagen !"

Sechsmal Rom
Nur wenige wissen , daß Rom, die „ewige Stadt "

, fünf Namens --
schwestern auf der Welt hat . Eins davon ist eine kleine Ort¬
schaft in Mecklenburg, das zweite Rom liegt in Queensland in
Australien , ein drittes auf der Insel Gotland in der Ostsee,Das vierte Rom findet sich auf einem kleinen Jnselchen, dasber Insel Timor im Indischen Ozean nördlich vorgelagert ist- und schließlich die fünfte Namensschwester des großen Rom:tine Stadt , die vor achtzig Jahren im Busutoland , zwischenNatal und dem Oranje -Freistaat in Südafrika gegründet wurde
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in AltensteigDruck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z . 3t . Preis ! . 3 gültigVerleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmach

Pfalzgrafenweiler
Am Dounerstag, den l . Oktober 1942 findet hier ein

Krämer - , Vieh - und
Schweine-Markt

statt . Der Bürgermeister.
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Möbelfabriken
haben Gelegenheit Lieferungen nach Köln uud dem Rhein¬land » sowie nach Nürnberg -Fürth einem Möbelwagen bei¬
zuladen. Auch stehen nach allen anderen Städten laufend
Möbelwagen in hiesiger Gegend bereit. Abholung durch:
Christian Adrion, Autounternehmenin Haiterbach Kr. Calw.
Anmeldung daselbst telefonisch HaiterbachNr. 62 oder schriftlich.
Hüll öd Wsller » Spezialgeschäft für Möbeltransporte,

Nürnberg , Rothenburgerstr. 1
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